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Einleitung: Mathematikstudium



Einleitung: Lineare Algebra

Ausgangspunkt: Lineare Gleichungssysteme

Verbindungen in die gesamte Mathematik und darüber hinaus

Schnell: Abstrakte Konzepte, die Sie aus der Schule nicht kennen.

Kapitel 2 im Skript



Programmübersicht

Moodle-Seite, zentrale Anlaufstelle, LA-Overflow-Forum

Vorlesungsskript

Videos: Übersicht, Vorlesungsvideos, Video zu Übungsaufgaben

Übungsgruppen in Präsenz am Campus Essen

Online-Aufgaben, Online-Tests

„Globalübung“, Videokonferenz-Fragestunde, mittwochs 12:15 – 13:45 Uhr

Hausaufgaben, Abgabe mittwochs in Gruppen von bis zu 3 Personen per Email



Aussagen, Mengen

Aussagen (wahr, falsch), und, oder, nicht, ⇒, ⇔, ∀, ∃

Menge, Mengenschreibweisen

N, Z, Q, R

Teilmenge

Durchschnitt, Vereinigung, Differenz, Komplement

Produkt

Abschnitte 3.6 – 3.9 im Skript



Abbildungen

Abschnitte 3.9 – 3.10 im Skript



Abbildungen

Definition
Eine Abbildung f : X → Y von einer Menge X in eine Menge Y ist eine Zuordnung,
die jedem Element x ∈ X genau ein Element f(x) ∈ Y zuordnet.

Definitionsbereich, Wertebereich, Funktionsgraph

Identitätsabbildung idX : X → X

Bild einer Teilmenge in X , Bild von f ; Urbild einer Teilmenge in Y

Verkettung von Abbildungen

injektiv, surjektiv, bijektiv

Abschnitte 3.9 – 3.10 im Skript



Vollständige Induktion

Abschnitt 3.11 im Skript



Vollständige Induktion

Satz (Prinzip der vollständigen Induktion)
Sei P (n) eine Eigenschaft, die die natürliche Zahl n haben oder nicht haben kann, so dass
die folgenden Bedingungen erfüllt sind:

(a) P (0) ist wahr, und

(b) für jede natürliche Zahl n > 1 gilt: Wenn P (n− 1) wahr ist, dann ist auch P (n) wahr.

Dann ist P (n) wahr für alle n ∈ N.

Abschnitt 3.11 im Skript
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Mengen

Abschnitt 3.7 im Skript



Teilmengen; Durchschnitt, Vereinigung, …

Abschnitt 3.8 im Skript



Das kartesische Produkt

Abschnitt 3.9 im Skript
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Abbildungen

Abschnitt 3.9 im Skript



Abbildungen

Definition
Eine Abbildung f : X → Y von einer Menge X in eine Menge Y ist eine Zuordnung,
die jedem Element x ∈ X genau ein Element f(x) ∈ Y zuordnet.

Abschnitt 3.9 im Skript



Definitionsbereich,Wertebereich

Abschnitt 3.9 im Skript



Bild, Urbild

Abschnitt 3.9 im Skript



Verkettung von Abbildungen

Abschnitt 3.9 im Skript



Injektiv, surjektiv, bijektiv
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injektiv, surjektiv, bijektiv

Abschnitt 3.10 im Skript



Beispiele: injektiv, surjektiv, bijektiv



Die Umkehrabbildung

Abschnitt 3.10 im Skript



Satz
Sei f : X → Y eine Abbildung. Dann sind äquivalent:

(i) Die Abbildung f ist bijektiv.

(ii) Die Abbildung f besitzt eine Umkehrabbildung g : Y → X .

In diesem Fall ist g eindeutig bestimmt und ebenfalls bijektiv.

Abschnitt 3.10 im Skript
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Vollständige Induktion

Abschnitt 3.11 im Skript



Vollständige Induktion

Satz (Prinzip der vollständigen Induktion)
Sei P (n) eine Eigenschaft, die die natürliche Zahl n haben oder nicht haben kann, so dass
die folgenden Bedingungen erfüllt sind:

(a) P (0) ist wahr, und

(b) für jede natürliche Zahl n ≥ 1 gilt: Wenn P (n− 1) wahr ist, dann ist auch P (n) wahr.

Dann ist P (n) wahr für alle n ∈ N.

Abschnitt 3.11 im Skript



Das Prinzip vom kleinsten Element



Varianten des Induktionsprinzips.



Beispiele: Vollständige Induktion
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Beispiel 1



Das Summensymbol



Beispiele Summensymbol

5∑
i=2

2i =

2∑
i=0

(xi+1 − xi) =

∑
i=

i2 = 77



Beispiele Summensymbol

5∑
i=2

2i = 4 + 6 + 8 + 10 = 28,

2∑
i=0

(xi+1 − xi) = x1 − x0 + x2 − x1 + x3 − x2 = x3 − 1,

6∑
i=4

i2 = 16 + 25 + 36 = 77.



Beispiel 2

Für alle n ≥ 1 gilt:
n�

i=1

1

i(i+ 1)
= 1− 1

n+ 1
.


